
Auch „Ampel" 
funktioniert 
in Kiel nicht 
FDP lehnt-Bündnis mit SPD und Grünen ab 

Kiel - Im Kieler Rathaus wird 
es kein ,,Ampel6'-Bündnis von 
SPD, Grünen und FDP geben. 
Die Kieler FDP erklärte ges- 
tern, in der Opposition bleiben 
zu wollen. Einen Tag vor der 
konstituierenden Ratsver- 
sammlung ist daher noch un- 
klar, wer künftig regiert. 

Von Martina Drexler 
44-06. 0 8  

Nach guten Sondierungsgesprä- 
chen mit SPD und Grünen, wie der 
FDP-Kreisvorstand betonte, ent- 
schied sich die liberale Spitze 
trotzdem einmutig gegen eine 
,,Ampel1'. Als Begründung führte 
FDP-Kreischef Heiner Garg man- 
gelnde inhaltliche Gemeinsarnkei- 
ten an, ,,um eine dauerhafte Politik 
der finanzpolitischen Vernunft, der 
wirtschaftlichen Entwicklung und 
einer bürgernahen Schulpolitik 
umzusetzen". Auch habe die SPD 
mit dem Hinweis, notfalls mit dem 
SSW und den Grünen in einer „Dä- 
nen-Ampel" zusammenzugehen, 
eine Drohkulisse aufgebaut. 

SPD und Grüne reagierten ent- 
täuscht auf die Absage. Gerade im 
Bereich Haushaltskonsolidierung 
habe man der FDP akzeptable Vor- 
schläge gemacht, sagten der Kieler 
SPD-Kreisvorsitzende Rolf Fi- 

scher und SPD-Fkaktionschef 
Ralph Müller-Beck. Ä h l  
r n e n t i d e - - - d c a ~ k u ~ ~ b o  
ZGa-tkr-mndcWhS&eclje 
m i t - ~ i e ~ d & j * a d t ~ e -  

& h w M  Die -Grün: 'or- 
df?ztSl(LI* mwmr,* 
schluss zwtiberdeaken. 

Der FDP-Kreisvorstand hatte 
schon kurz nach der Wahl am 28. 
Mai „Jamaikau mit CDU und Grü- 
nen bevorzugt - trotz der knappen 
Mehrheit von nur 29 Stimmen irn 
56-köpfigen Rat. Nach dem Aus- 
stieg des früheren FDP-Fraktions- 
chefs Jan Huuk aus Partei wie 
Fraktion zerschlug sich jedoch die- 
se Bündnisoption. Die FDP wird, 
versprach Garg, besonders in der 
Haushaltspolitik mit allen demo- 
kratischen Fraktionen im Rat zu- 
sammenarbeiten. Nach dem Be- 
schluss der FDP wollen SPD und 
Grüne alle Möglichkeiten für ver- 
lässliche Mehrheiten ausloten. Das 
wird jedoch auch in einer ),Dänen- 
Ampel" mit ebenfalls nur 29 Stim- 
men schwierig: Antje Danker 
(SSW) lehnte erneut Kooperatio- 
nen ab, betonte aber, dass der SSW 
in Sachfragen zusammenarbeiten 
wird. Die CDU will „in Ruhe", so 
CDU-Kreischef Thomas Stritzl, die 
weitere Entwicklung abwarten. 
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